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Fremvenverkedr. 
In manchen Ländern, wie insbesondere 

in der Schweiz und »in Italien, bildet der 

Fremdenverkehr einen sehr einträgliche und 
beliebten Erwerbszweig. In der Schweiz 
sind es die überwältigenden Schönheiten der 

Natur, in Italien die historische Vergangen­
heit mit ihren Äunstschäyen aller Art liebst 

seinen: mrlden Kluna, die den Fremden zum 
Vesuck^e dieser Länder heranlocken. Diese 

lockenden Eigenheilen sind auch manchen Ge­
genden unseres Staates eigentümlich und 

!döshalb ist die Ie>ce, Vorkehrungen zur He­

bung des Fremdenverkehres zll treffen, durch­

aus am Platze und gesund. 
Wir haben fast in allen Teilen unseres 

ausgedehnten Staates Naturschönheiten, wir 
habere ein Äüste mit mildem Wma und von 
einer Schönheit, die sich mit jener an der 
Riviera durchaus messen kann, ja wir haben 

in unseren verschiedenen Klöstern sogar eine 

reiche, leider noch zu wenig ausgewertete 

Fundgrube eines alten, obgleich noch zu we­
nig bekannten und des-halbs vielfach unttr-

schätzten Kulturlebens, wir haben .Heilauel-
lexi üU> Bäder, die mit ihrer Wirkung jenen 

anderer Länder durchaus nicht nachstehen, 
und trotz alledem haten wir soviel wie keinen 
Fremdenverkehr. 

Die Gründe dieser auffälligen Erscheinung 
herauszusinden, ka>ln nicht'schwer fallen. Vor 
ollem sind wir im allgemeinen nicht in der 

Lage, den Fremden jene Behaglichkeit und 
jene Annchmüchleiten zu bieten, die sie bei 

derlei, mehr dem Vergnügen und der Erho­
lung als anderen Bedürfnissen ^widmeten 
AuMüaen beanspruchen. Die (legenden mit 

d?n ??etni schönheiteil und auch unserer Äü-
ste^zäh-len zu unseren armen Gebieten, und 

dazu sind sie nicht leicht zugänglich. (5s fehlt 
an guten- Unterkünften und neck) all so man­

chen Einricvtunaen, die zu d?,i Annehmlich-
feigen des Gebens gehören, Zu alledein ver­

stehen wir es nicht, ?me zugkräftige Reklame 
zu machen, und sind auch keine Künstler in 

der Organisation. Unser Eisenbahnverkehr ist 

ebenso schiversällig wie teuek lind die Proze­
duren beim Eintritt in unser Staatsgebiet 

fordern eine Selbstüberwindung, die nicht 
so bald ein Vergnügun-gsrelsender aufbringt. 

Um von vielen Beispielen nur eines anzu-

Mven: "Die Pracht der Plitvitzer Seen ist 

weltberühmt, alber den meisten Menschen 

nur ail? den Lesebüchern bekannt, in welchen 
auch mitunter ein Bild von dieser Schönheit 

gefunden werden kann. Das hat anch der 

Ausländer in der Geographiestunde einmal 

gehört und gelernt, aber bald darauf auch 

wieder vergessen. Im Laufe eines langen 

Lebens, wenn es eiiwm gelungen ist, die Zoll­

station Maribor zu passieren, ohne da>bei die 

gnte Stimmung einzubüßen, kann man dann 

vielleicht auf einem oder dem andern der 

jugoslawtschen Bahnhöfe durch eine Photo« 

graphie an die Existenz der Plitvitzer Seen 

wie-der erinnert werden. Wenn man danr 

besonders interessiert ist und eine 5wrte zui 

Hand ni-mmt und Plitviea endlich findet, 

so verzweifelt man bald an der scheinbarer 

Schwierigkeit, den Ort der erwachten Sehn 

sucht zu erreichen. Und w wie mit den Mt> 

Der ZnvalWenbaTl in Maribor 
der Montag den 5». d. nm 2V Uhr im Götzsaale swttfi.idct, gibt der Bevölkerung von 

Manbor stleli'gcnhcit, den armen ZlriegsLpsern ihr trauriges Los zu erleichtern. 

Wolle daher jeder ans leichte Art sein Scheelem dazu beitragen und den Ball besu­

chen. 

Züsammrnb uH des Dertenreweiens im Ruhrgebiete. 
(Telegramm der „Marbnraer Zeitung".) 

HMy Kohlenwagen verstellen die Geleise. Tic Verbindung mit Frankfurt unterbrochen 

Berlin, A. Feber. Wie die Blätter auö Es-! 
sen melden, stehen infolge der Absperrung! c 
des Ruhrgebietes illich de.n unbesetzten 
Teutschland bin.im gesamten Ruin gebiet ge«'^ 
gen belgische Kohlenwagen, durch die^-
L00 Kilometer Geleise versperrt werden.^ 
Es soll versucht werden, die Kohlenwagen ^ 

innerhalb oes Ruhrgebietes auszuladen, so-^ 
wie die Lagerplätze der Häsen zu beschicken, i 
Da aber sowohl hier als auch aus den Halden! 
die Aufnahnlsfähigkeit sehr eng begrenzt ist,^ l 
werden in der nächsten Zeit Einschränkung 
gen in der Kohlenförderung notwendig wer-'t 
den. Tie Arbeit untertags soll dc>nn auf Zn- ^ 
standsetzungsarbeiten und auf Vorarbeiten ^ 
für die künftige Förderung ausgedehnt wer- l 
den. ^ 
SM ». 5-eber. Die ^er'ehrslaae hat sich^l 

gegenüver dem. gestrigen Tage verschlechtert. > 
Tie Verbindung 115er Herdecke ist seit gestern i 
abends unterbrochen, weil die Beoml,sn sich,! 
geweigert baben, einen französischen Revers,^ 
zn unterschreiben, in dein sie sich ve','pflichten. > 
sollten, nur französischen Befehlen zn gehor­
chen. Tie Franzosell bab^ die Bahnhöfe be­
seht. Das gleiche gilt von ^engster. Ter Per- ^ 
sonenzug->- i'nd Gnter'ierkel/v nach dcin ^-si'n 
geht in Ordnung vor sich, ^ur Holsen, ^oks ! 
und leere Züge werden von den Franzosen > 
zuiMgehalien. 

Koblenz. 4. Feber. Die Eisenbahnbetriebs- , 
werkstätte des hiesigen Hanpl^ihnh^ies ist 
von den sranMscl>en Ve'etzuilgstrllppen be­
schädigt worden. Der Schaden geht in die! 
Millionen. "Aller Pci.ne.t besitz der ^ilenl^h-! 
ner wur^e uiit Ge'nalt erbrochen. Tie Lok"-, 
inotwen sind ohne Feuerung für lange Zeit 
und unbrauchbar gemacht wordeil. Dl'r l)i-
senbahner hat sich grol'e Erregung bemäch­
tigt. Sie verbleiben weiter un Streik. 

Schieszeieicn in lassen. 
Essen, l Feber. l>nl 7 Uhrabcnds 

kanl es in Essen zu Schiebereien. Nach kam-
muni'stisesx?n B^rsalmnllungen ze»gen storlV 
Gruppen, auf den Bahnhof, wo sich eine gre^e 

j Menge versa innielte. Obwohl die französi-l 
schen Posten durch die Polizei vollkommen 
sl.n'negehalten wurden, brachten sie doch ein 

> Maschinengewehr in Stellung und gaben ei^ 
nige Maschinengewehr- lind Gew.chrschi'iss? 
ab. Solv^it bisher festgestellt lverden kollnte, 

^ sind Menschen nicht verletzt worden. In Sti-
> pel bei Rochunl haben die Franzosen schwere 
^irtillerie eingebaut. 

Beklagenswerter Nngllickssall. 
l Düsseldorf, 4. Feber. Ein beklagenswerter 
. Porfall ereignete sich am Balmhofe von Bilk. 

Ein Korporal, der eine Men-ageabteilung 
^ führte, glitt auf der Bahnhoftreppe aus, wo-
' bei sich sein Gewehr enttnd n. ein Mädchn ge-
e troffen wurde. Soldaten hinderten den Kor-
, Poral, Selbstmord zu begehen. Die Militär-
^ bchörden druckten der betroffenen Fa-milie 

ihr Beilud ans. Sie werden ihr auch Hilfe 
an<gedeihen lassen und die Begräbniskosten 

' zahlen. 

Frankfurt, 4. Feber. Die „Frankfurter n 
Heilung" meldet aus Goddelau bei Darm-
ladt: Französische Gruppen besetzten gestern , 
^orlnittags den Bahnhof voll Goddelau und . 
chiü'ivlen damit den Eisenbahnverkehr zwi- ' 
'chen Frankfurt und Mannheim, beziehungs-'! 
vcise Worms völlig ab. - l 

Tr. Cnno im besetzten Gebiet. 5 

Cssen, 4. Fecher. Reichsminister Tr. öuno>' 
)at  heute vor-  und nachmit tags in Essener 
L o c h u m  u n d  D o r t m u n d  i m  M e i s e  d e r  Ä e r - . c  
lreter der verschiedenen Bevölkerungsgrnp-^ 
s > e n  e i n g e h e n d e  A u s s p r a c k M  g e p f l o g e n .  A m , .  
)lbend verließ der Kanzler wieder das Ein--» 
bruchsAbiet. Die Besprechungen ergaben^ 
oclle Uebcrcinstim'mung über den notwendig 

gew?Mosen Widerstand gegen 
den Einbruch des französischen Imperialis- ' 
mus lM'd Kapitalismus, sowie über du; wi^t-^ 
schasllichen und sozialen MaßnabmeU, die 
zur Ucöerwindllng der infolge des Einbruches 
dauernden Schwierigkeiten und Gefahren ge­
boten ersch.inen. 

Essen, 4. Feber. Heute vormittags sind in 
Mecklinghausen Obetbergrak Sarter und 
Oberbcrgrat Tegeler von der Besetzungsbe-
hörde verhaftet n.'orden. Der Grund hiefür 
ist die Unterblcchung von Kokssendungen 
nach dem W- sten. 

Pein^ar^cs Rechtfertigung der sranMschen ^ 
Maßnahmen. 

Poris, 4. Feber. Bei einem Festessen der 
^ereinianug der republikanischen Journali­
sten gav ).^!liisterp'.-äsident Poincaree einen 
ge'chichtlicheii lleberbliek über die verschiede­
nen Etappen, die zur Besetzung des Nuhrge-
bietes geführt haben. Er mies darauf hin, dajz 
Feansreich nach mehreren Iahren Geduld 
enaenchts des schkxhten Willens Deutschlands 
gezwungen worden sei, gegenüber dem Deut-' 
schen Reiche eine Politik der Zwangsinas'»-
nahmen einzuschlagen. Frankreich, sagte der 
s!.>unilsterpräsident, will nur für seine Ruinen 
entschädigt und keinen Angriffen mehr ans-
geicN fein. Mehr suchen wir nicht. Weder j 
im Ruhrgebiet, noch am Rhein. Wenn es 
n^twendi'g ist, werden wir morgen ergänzen­
de wirtscs>fsstli6>e Massnahmen tr/kien, aber 
wir werden nicht nachgeben. Wir werden es 
nicht ablehnen, loyale Barschläge zn vrü'len, 
all dem Tage, wo Deutschland bereit sein 
wird, sie zu mach im, aber wir werden sie je^ 
Unfalls Prü'fen, ohne uns Bedingungen stel^ 
len zu lassen, ohn<' G^gem'>ersprechnnsien 
w lchcr Art imnier oder irgendwelche Min­
der aufzugeben, die wir ergreisen michten. 
Was wir wollen, sind Bereitwilligkeiten, nnd 
zwar von Dauer. Der Frieden Europas i't 
auf dem Spiel, und diesen Frieden, von dem 
wir nicht einen Oiladra^entiineter Bodens 
verlangen, in welchem wir nur unsere Repa­
rationen und unsere Sicherheit suchen, sind 
wir entschlossen, au«f unzerstörbar^ Grund­
lagen auszubauen. 

Abreise ver englischen Delegation au< Lau>u,tne. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Lausanne, 4. Feber. Nachdem der Vermitt-f Möglichkeit fest, die Verhandlungen fortzn-' 
lnngsversuch Bomparods bei Ismed Paschai setzen und beschlossen, Lausanne zu verlassen.' 

«gescheitert war, stellten die Führer der Tele-. Die englische Delegation ist abends abgereist. 
!Mioneu auä der FriMMtoMpenz die Uu-i .. 

vitzer Seen, so steht es auch mit mancher 

anderen Natnrschönheit des SHS-Staates, 

sie alle führen ein bescheidenes Dornröschen-
dasein. 

Um alle diese Schwächen unseres Frem­

denverkehrswesens zu beseitigen oder doch > 

Berbelsernngen anzubahnen, wurde am 29. 

v. M. im Zagreber Saborsaale sin Kongreß 

zur Hebung des Fremt-enverkehpes abgshak 

ten. Das Interesi'e, das diesem Kongreß soi 

wohl von den offiziellen Faktoren, wie auch 

von den Interessenten entgegengebracht wur« 

de, beweist der Umstallid, daß sich über 200 

Delegierte aus allen Teilen des Reiches zu! 
l demselben einfanden. Von offizieller Seite ^ 

waren Delegierte der Ministerien für So­

zialpolitik, des Handels nnd der Industries 

der Volkshygicne und der Finanzen erschie-

^ nen. Wenn dieses Interesse auch mit entspre« 

gehendem Organisationstalent, Tatkraft und, 

j Unternehlnungsllist gepaart sein sollte, danni 

darf dem Fremdenverkehr in unserem Staat?. 

' eine schöne Znkunst prognostiziert werden, 

>> A- L. 
> 

Wies s Kulturnlebergang. 
^ von unserem Korrespondenten. ^ 

z  W i e n ,  1 .  F e v e r .  ^  

'i Hergebrachter Lokalpatriotismus verlangt' 
! bekanntlich, daß man an der frommen Le^ 
i gende festhalte, es gebe noch ein zweites, so-' 
> zusagen unsichtbares Wien, ein Wien, das dis' 
- fremden Besucher gar nicht zu Glicht be-< 
r kommen, ein sorgendes un«d arbeitzen'd^ 
l Wien, das sich räumlich und seelisch von je«" 
i nein großen, unscwbern Nachtkcch'ee räumliche 

scheidei, als das sich gegenwärtig die ehema^ 
lige Kaiserstadt allf den ersten, aber leider 
anch auf den zweiten und dritten Blick prä< 

r sentiert. Hat man sich aber einmal von de? 
- törichten Vorstellung freigemacht, 'daß wir' 

>die sagellihaften Bölkerblindskredite als Be^ 
' lohnnng für Fleiß llnd gnte Sitten erhalten 
' werden und nicht etwa deshalb, wekl sie kn-! 
ß illechin die wohlfeilste Gelegenheit darstel^ 
d len, bei welcher die Bereinigung der Nation' 
s nen Europas zu erhärten vermag, datz die« 
-- Nachricht, sie sei bereits selig in dom Herrn, 
>' Poincaree entschlafen, einigermaßen über«, 
r traben ist, dann wird man der traurigem 
n Wahrheit die Ehre geben imd ruhig zuge-l 

stehen dürfen, daß wenigstens für die nächst^ 
r s Generation an eine ethische und moraliische^ 
's Wiedergeburt des Wienertums kaum gedacht^ 

werden kann. Eher nech an eine Wirtschaft^ 
'r che Aufrichtung, wenigstens so weit, daß man 

an der Donau ein vergrößertes Gemeinwe­
ll,'sen im Tarnopoler Stil erhalten wirb, eins 
n'Stätte gegenseitiger Uebervorteilung, zwei-^ 
^! fMafter geschäftlicher Praktiken, die den 

Einwohnern ein kümmerliches Dasein, ein 
n von der schmutzigen Hand in d^^ ungewasche-«> 

nen Mund Da^ins"ben ermöglichen, mit-
n. B rzicht am das, was man in sagenhafter, 
>d '?oru'it ererbte, alte Knldnr genannt hat. 
i't z Immer vvitere Kreise des Wienertlrms ha< 
m l>en sich damit abgefnnden. daß alle Pfeiler 
is !>er Listigkeit, Universität und Tbeater und 
a- Presse ins Wanken gekommen sind, verstaube 
rd te und verschmierte Theat.'rdekorationen^ 
d- die das unbarmherzig grelle TatzMicht nicht 

mehr vertragen. 
An der Wiener Universität hat Vie wiiss«n4 

ichafNiche Arbeit so gnt wie aufgehört. Tis 
Studenten hungern oder politisieren. Oedei 
ste Wirtshausvolitik! Die Universitätslehrer! 

n«'erschöpfen sich mit v<rsckwilldenden Ausnah« 
n. men in kleineii, persönlichen Eifersüchte« 
st. leien. Druck er.zeugt Ge,iendruck. Die akade« 

> mischen Wijsenscha-jtölxiirokraten ha^n bei« 
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^Mckveye ^ Versüng,>ngsexper imenie Stei­
naus msd seiner Gefolgschaft mit so viel 
überlegener Mißachtung und verletzendem 
Kahn abgeurteilt, daß die Verjünge? und 
Hefchlechtskvstimmer eine freilich alles eher 
deyn sympakhksch anmutende Flucht in die 
O^fentlichfett antraten und so ziemlich olle 
Unterschiede zwischen eine rwissenschaftlichen 
Entdeckung und einer neuen ?Aanzentinktur 
oevnachiläss igten. Mundtotmachiing a5er nicht 
mit der Mzkllon Universitätsmarkc abge­
stempelt Forschung auf der einen, ameri­
kanische Hirw<bugreklome auf der anderen 
Eeite! Das offizielle Unwersitätsurteil über 
Etivnach Mngt keineÄvegs milder, seitdem 
Hm veHüngung^dürstige Patienten aus 
5en valutatsöarken Ländern zuströmen und 
e^!>für. seilen Te?I nicht in den allgemeinen 
Gchmerzensruf einzustnnnien braucht, dost. 
Men so gründlich aufgehört habe, das Mek-
?a der sanken und Tiechen aus aller Welt 
zn sein. Uebrigens ist Steinach bis aus ivei« 

. teres m den Hintergrund des feindliöien 
IMeresses der Unrversität^bonzen Preten. 
Augenblicklich richtet sich der Tankangriff der 
Offiziellen gegen einen jungen Ungarn, 
Theodor Atoppanpi, der blinden Ratten die 
Sehorgane von Rassegenosfen einsehen will 
und ^ mit kühnem Wagemut weitgehende 
Hchlüfse für höher organisierte Warmblütler 

seinen angeblich erfolggekrönten Versü­
ßen ableiten will. Anch hier wird das Ana-
!tkema gebrochen und nicht viel fehlte dazu, 
baß ' in wissenschaftlichen Versammlungen 
Min Hakenkreuzzug gegen die Aufruhrer in? 
d-r 'Augenheilkunde gepredigt wurde. Unter- , 
dessen hält die Professorenflucht aus Wien! 
'S»!. Äei NenMnyeu aus dem Ausland reg-, 
n^ ^ Körbe, und sogar die belehrten aus 
dem Deutschen. Reich wollen es vorderhand 
nicht wahr wissen, daß, bis auf weiteres wo-s 
nigslsns, itnsere armselige Krone der Markt 
Heyenkber beinahe Edchvaluta darstellt. 

^Pas Wiener Theater hat ein«.,, Tiefstand 
lstiM Darbietungen erreicht, der schlechter-! 

. nicht über- oder unterboten werden 
^ann..Es gibt kaum ein Theater, das ohue^ 
??Mzichtsversuche auf offener Bühne, ohue^ 
Verherrlichung perverser oder sadistischer! 
NcMmgen sein Auskomnien zu finden glaubt, j 
Em lvalhrer Taimiel der Erotik ist über dui'e 
Stadt hereingebrochen, der hegte nicht mehrj 
als . eine internationale Nachkriegserschei-1 
nnng geweitet zu werden vermag. Die Be­
hörde hat längst bereits ihre absolute Macht- ^ 
kvfigkeit eingestanden. Der gelegentlics>t'' 
schüchterne Vermerk auf dein Theaterzettel« 
5»Mir Iitgendlickie unter 16 Iahren Unter­
st" »st zu oi-nem von den Theaterdirekto-
yen sehnsüchtig herbeigewünschten Re?lan,e-
tttel geworden. Tatsache ist es, daß von der 

. Operette abgesehen — auch sie im heutigen 
Wien zu einem ZKeiberfleifchmarkt gowor-

., den ^ nm ?ene Stücke Anziehungskraft aus-
nüen, die den niedrigsten Instinkten der 
Menge am weitesten entgegenkommt. Alle 

. Versuche, da^ künstlerische oder zumindl'ft 
dos stttliche Niveau des Wiener T^aters zu 
heben^ muten wie eine sinnlose Beschäfti­
gung mit e^nem Danatdenfasse an. Wo wirk-

, Kch so etwas wie kunftbeflifsenes Streben 
Vchrzunehmen ist — siche Reinhardt 
hat es mät tzN wirtschaftlichen und Miti-

Bevorfkthenbe Konferenz der Kleinen Entente In Bukarest. 
^ (Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

5 Beograd, Feber. .heute vormittags be- handluugsprogramm winde u. a. da? Ver-
^ suchten der jugoslawisch eGschäststräger und dältnis FrankreiäB zu Deutschland, iowic 
^ der rumänische Gesandte de:i Außenminister die Neparationsfrage vonseite Ungarns go-
^ Dr. Nin?ie. Daran schloß sich eine längere setzt, das sich seinen V^rvilichtungen entziehen 
^ ^onferein des Ain>uministers mit dem Ml- will, ferner die Frage der Entwaffnung Un-
r nisterpmsid^'nten. Es handelt sich nämlich u,n garns lind der Wunich der ^loinen-Entente 
^ die Femetzung des Termines und des Pro- bezüglich einer direkten Kontrolle der Durch 

gramnies der Zusammeiilunst der Staats- mhr,mg der iln^iiicl-en Entwaffnung gesetzt 
inänner der Kleinen Entente in Bukarest. Der bevorstelienden Zusainmeiiknnft wird ir 

^ An dieser Znsaiiiinentuuft werden sich?<in^i^, hienaen diplomatisch enHreisen große Beden> 
Bene?i nnd Duea beteiligen. Ans da? Ver- tnng beigeinessen. 

>n 

Telephons? Nachrichten, «-"«r«- W«hker°-rs.mmlu.,. z 
^llgreb, 5. Feber. Aus Äostansea . 

nnrd ffeineldet, daß dort ain d. eine Wahl- ^ 
ilbktVMMEN. Versammlung der Kroatischen rep'iblikani- ^ 

««»qr-d. ^ sind dl.- biliar!- l^n V^<rn,'ak,n Wtt? swttün^n !->llcn/. 
^ . l zu der auch Stefan Nadi^ selbst koiniiien . 

Ich,» B^rol-T Tr^ und Ans dicsc Nachricht hin sm»»..>l.>>n sich ' 
tor Alerander Michajloo eingetroffen, umj Nationalisten und andere politische/ 
mit den Vertretern unseres Ministeriums Gegner Nadj^' aus den umliegenden Ort-^ 
für Volksgesundheit ein Sanitatsabtommen schaften und marschierten in Kostajnca ein.^ 
. , -. .hier kam es mit den versammleten Radiüia-i 

^ ' nern z-u einem Wortwechsel, nnd schließlich^ 
DiE makeöouisch-bulgarische wurde auch die Abhaltung der Versammlung' 

Sewe««ng. vkchindkrt. 

Sin N'urs Ttatut txr bnlgnrischcn Brud»-' Die Träger »er radikalen Siandi» 
Ichast«». talenltfte in Subeiiea. 

Beograd, Feber. Aus Sofia wird ge- ZM. Subotiea, 5. Feber. Gestern wurde in 
meldet, daß in der Tagung der mazedoni-subotiea eine Bersammlungder Radikalen 
schen Bruderschaft^ endgültig ein Einoer-^Partei abgehalten, in der zum Träger der' 
nehmen zwischen Föderalisten und Antono-^ Liste in zwei Bezirken Marko Inri^ Bunjvae 
misten erzielt wurde. Es wurde auch die Ver-< nominiert wnrde. Zu seinem Stellvertreter! 
fassi^ng der mazedonischen Organisationen wurde Dr. Vladimir VanojloviL, gewesener 
angenommen. ' Obergespan von Souchor, bestimmt. 

schen Verhältnissen zn rechnen. Die Masse 
der organisierten Zchaufpielerschaft fühlt sich 
als Herr der Titnation nnd läßt jedem Büh­
nenleiter ihre Macht spüren. Sie erzwingt 
von ihm das Engagement des Trosses der 
Talentlosen. Sie läßt es sich nicht ausreden, 
daß ein Platz an der Theatersonnc auch er­
sessen werdeil könne, nnd zwar am sichersten 
dann, wenn man Funktionär des Bühneu-
vereines ist. Eine begneme Ansrede für die 
DiMtoren, sich solche Belastung ihres Etats 
dadurch erträglich zu gestalten, daß sie die 
Literatur aus dem Hause weisen, und jeder 
einzelne dem unsterblichen Direktor Borde-
nave ans Zolas „Nana" nacheifert: „Sagen 
Sie nicht, mein Theater, sagen Tie lieber: 
mein Bordell." 

Das traurige Bild de? Wiener Kulturnie-
deoganges wäre ober kein vollständiges, wenn 
man nicht der Umgestaltung der hiesigen 
Zeitimgsverhältiiisie gedächte. Die alten, an-
sdan'digen Blätter kämpfen einen schier aus­
sichtslosen Daseinskampf nach drei Frpnten: 
gegen die maßlosen Papierpreise, gegen die 
mechanische Auswirkung des Inder, gegen die 
Mschnürnng des größteil Teiles des Lesepnb-
Nunis, wie sie eine natürliche Folge der 
Zerschlagung derMonarchie gewesen ist. Es 
deckt eine gehörige Zahl von Leichen das pu­
blizistische Schlachtfeld. Aber das schließt 
nicht aus, daß wie Giftpilze aus dem Sumpf­

boden neugegründete Blätter entstehen, die 
ihr Dasein gewöhnlich dem Umstand ver­
danken, daß irgendeine der Balzac'schen Fi­
guren, an denen das heutige Wien mit sei­
nen übei- Nacht zusammengerafften Milliar-
denvermöaen so reich ist, das unwiderstehli-> 
che Bedürfnis empfindet, nicht nur einige! 
Dutzend ehedem dem Wiener Bürgertum ge-^ 
hori^r Hänser und Eottagevillen und die^ 
entsprechende Anzahl gefälliger Mädchen sein 
Eigen zu nennen, sondern anch eine Zeitung 
zn besinn. 5o kurz die Lebensdauer dieser! 
publizistischen Neugründungeu gewöhnlich^ 
bemessen ist, sie traaen das ihrige dazu bei,! 
um das sittliche Nirean unserer bartgeprnf-
ten Bevölkerung womöglich noch um einige 
Stuten herabzusetzen. So erscheint seit eini­
ger Zeit in Wien ein neues Blatt, dessen 
Roman fordsetzungÄveise für den Tag ge­
schrieben wird und einen Pranger der sexuel­
len Vergangenheit und Gegemvart promi­
nenter oder zumindest stadtbekannter Wiener 
und Wienerinnen bildet. Nicht einmal die 
Möglichkeit, daß ein solches Machw?rk ge­
schrieben, gedruckt und gelesen werden kann, 
spricht in einem solchen Grade für die Ver-
ludernng und Verlotterung des Wienertnins > 
von heute, als vielmehr der Umstand, daß 
augen'jcheinlich «auch Reitpeitschen zu dein j 
für die Bürger dieser untergehenden Stadt ^ 
unerschwinglichen Luxusartikeln Mlen. ^ 

Die Lage ver Utchter. 

Ljubljana, 4. Feber. Die Vereinigung slo-
w'u.scher Richter bat cin den IustiHministcr 
eine Eingabe gerichtet, in der die unverzng-

^ licbe ?>erb'sseruilg 0er niatl rielten Lage der 
^Riss'ter gefordert wird, da „die Richter unter 
.den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr 
- durchhalten un5 die ihn^ anvertrauten 
^ Pflichten nicht mehr ausdauernd und genns-
j senaait erfüllen können'^. Falls ihnen in kei« 
ner Weise geliolsen werden könne, verlangen 
sie, daß ihnen nicbt anderweitiger Erwerb 
verboten »verde. In der Eingabe heißt es 
schließlich:^ „Finanzielle Schwierigkeiten kön­
nen kein Oin>ernis für die Verbesserung der 
Lage der Richter sein, da sich jederzeit'Dec­
kung für den Mehrbetrag der Ausgaben fin-

' den läßt, der dadurch erwüchse. Eine der 
ersten^ Onellen ist die Erhöhung der Taren 

i für ^traf- oder Zivilgerichtssachen. Unsere 
Lage wird immer schwerer und unerträgli-
cher. Wir hoffen daher zuversichtlich auf bal­
dige .Hilfe." 

> 
' VermMluWSMk^ -5. 

^ (Von unserem SonderiorrciPondenn,) 

Der französische Ministerpräsident di'gLei-
tet seine „großen Taten" im Ruhrrevi»r, be­
stehend in brutaler Willkür, blutigem Ter­
ror und blindwütiger Wertvernichtung, mit 
nicht minder großen Worten. Die französische 
Armee, so versicherte er, werde mich weiter­
hin das deutsche Gebiet besetzt halten, bis. das 

> Deutsche Reich sich.„entsprechend den Besti-m-
' mungen des Versailler Vertrages" seiner Re-
: parationsverpflichtungen entledigt habe; eS 
^ könnten fünf Jahre vergehen, bevor es einen 

' genügenden Beweis seiner Aufrichtigkeit ge« 
liefert habe. Es hat keinen Zweck, mit Herrn 
Poincaree darüber zu rechten, daß Deutsch-

' land ja den Alliierten als territoriales Pifänd 
e für die Zahwngserfüllungs das linke Rheim 
- ufer überlassen mußte, daß also weiten Laitzd-
- Pfänder sogar dem Versailler Vertrag, «ms 
- den Poincaree sich beruft, widersprechen. Wer 
- über das Bleiben oker Nichtibleiben Frmrk^ 
- > reichs im Ruihrrevier werben zum Schliuß doch > 
e! andere Faktoren entscheiden als PoincaveeS 

Wille. Das scheint, sogar diesem politische« 
e^ Fanatiker allgemacht begreiflich zu. Werdenz 
,! er hat den entschlossenen Willen dex^Richrbe» 
g' völkerung und den zähen Willen des dout« 
r! schen Volkes ebenso unterschätzt wie die a», 
h! ßenpolitischen Hemmnisse, die sich trotz der 
i,! bisher in London wie in WaHmgton noch 

olbachteten Zurückhaltung doch allmählich be« 
,e merkbar machen. 

>- Zweifellos ist es auf alle diese Umstände 
n zurückzuführen, wenn jetzt, zunächst in ver» 

steckter Form, einige VerhaudlunysfWer 
s- anSzestreckt werden, hinter denen man frei-
i- liäi nicht Poincaree zu suchen braucht. So be« 
>r hauptet der Berichterstatter des „Daily Vhrv« 
ie nicle", daß die Pariser Regierung gern Ber« 
> Handlungen niit Berlin einleiten möchte, 
ri, wenn Deutschland den ersten Schritt tue und 
>--! seine Verpflichtungen aus dem VersaMer 
isl Vertrag erfüllen wolle. Wie Frankreich diese 
iß Erfüllung auffaßt, weiß man zur Genüge, 
a! uiiid so sonimt dieser Versicherung weniig 
>t Wert bei. Bemerkenswerter ist die Erklärung 
' des „Matin", offiziöse Zwischenträger hätten 

«ßKtMMisSWN! 
RdMan von E. Vori»kay. 

lWpmk oh« vorherige Vereinbarung «rkcht 
gestattet.) 

Ale mg Vefuchier waren in dem überwär­
men Raum. Eine Bonne mit eleganten Kin-, 
bern, die dnnste, naseaveise Bemerkungen! 
pker di^ KMgnlfassen »nachten; ein einsa-, 

.che? Mann mit kleinen Jungen, welche mit^ 
ft^chthrun-^ener Bewunderung die selbst in, 
^m arinsligen Gehäuse ihre königliche Wür-, 
de, ?hre stÄze Vildheit nicht verleugnenden. 

' Mopengefchöipfe betracheten. 

. - Hetzt traten neu^. Personen ein, Mei Da-' 
men und ein Herr. Mors blickte sich gleich-

^ Mtig um und — spürte das Gefichl der 
. Bereifung. ' t 

. > '' Das war seiy Schwiegerpapa, oder rich-
« tigc Hi?rr tmn I^fuff, der mit seiner feinen,' 
. ivhaglichen Vornchmheit und jnoendlich<'n 
.. HMaiftigkeit herankam — das war Fran' 

v«i Iuk,ift, die s«Hr gealtert hatte nnd voll. 
UnMfriedeicheit und Mißmilt darein schaute, 
itnd hinter ihv^n eine Dame, die sie ver-

. deckten. Mvrf sab nur den Hut mit einer 
wundervoll gebogenen Straußenfeder, wie 

. sie Artta auch früher getragen hatte. Ob fie's 
WM?' ' ' t 

. Di, Personen verschoben fich — wm stand 
He ft«, wcmdte ihm jedoch den Rücken, 

Das kurze, knappe Pelzjäckchen, der glatt-
spannende Tuchrock zeigten die Figur, den 
eleganten Wuchs, hoch und schlank und 
schmal, mit einer sanften, berückenden Rnn-
dung an den Schultern; die .Haltimg, die 
majestätische, war ihm vertraut, wenn sie! 

, anch nnn eine sanfte Biegung vovivärts be- ! 
, saß, die das Königliche weiblicher machten t 
j Wenn der Baron noch hätte schwanken 
^wollen, sein Herz gab ihm Gewißheit. Durch i 
j das .Herz riß der lähmende, stechende, süße,' 
»ach, so süße Schrecken, wie allemal, »venu 
, Mann oder Weib dein Gegen stände iihrer 
.Liebe begegnen. 
^ Er tat dann bloß einen Blick in ihr Ge-> 
' ficht, in das Gesicht niit den Chernbsformen, 
in denen Stolz und Weichheit holdselig ver-' 
schmolz, über die bewußter Geist sein Merk-

t mal spannte, in die Augen, in denen der 
! Ernst einer voll aufgewachten Seele lag, ei-
. n^' Frauenseele, die eiue Via dolorosa ge­

gangen nnd von dieseni Weg eine tiefe Er­
kenntnis und eine stille, verborgene Demut' 
mit sich genommen bat! Und seine vorheriges 

-Halte wnrde zum Feuer, das ihm durch den^ 
Körper fraß wie etwas Vernichtendes. Er^ 
vernichtete auch — die kühle Besonnenheit 
brannte es Deg, die vom Verstände erzeugte 
Ruhe, den bartnäckigen Willen, die letzten, 

. ungeklärten Reste aller Empfindmrgen der 
j verflossenen Jahre. Es vernichtete den knnst-! 
vollen Aufbau, zu dem seine Enttäuschung, 
sein Entsetzen, jein herwerletzter Mannes-

stolz, seine Verachtung, seine beleidigten An-j 
schauungen, seine bitteren Schmerzen das 
Material zusammengehäuft, das er mit Vor­
satz und Willen zu einer mächtigen Palisade 
aufschichtete. Sie trennte ihn von ihr, sie 

! sollte ihn für ewig trennen! 
> Die Möglichkeit, daß man verzeihen könn-
! te, was ihm durch Jutta geschahen, war ihm 
nie in den Sinne gefallen! Er ahnte sie bei > 

' der Geschichte Ambers und Kainalas in 
diesen Minuten f^ißte er sie, begriff er sie. 

Es gibt eine Liebe, die nicht überwunden 
werdeü kann! Es gilbt eine Liehe, die nicht zu 
morden ist! Es gibt eine Liebe, die über Ge­
fahren nnd Hindernisse, wie über Schrecknis­
se und Uebeltaten schreitet, mchörbar, un-: 

^ sichtbar, vom Verstände tot gewähnt, und^ 
eines Tages richtet sie sich auf mit feuerum-! 
strahltem Hanpt nnd redet in einer Art, die^ 
kein Schwanken nnd Zweifeln zuläßt: „Ich' 

^ bin — ich trotze — ich trage — ich tilge und' 
entsühne!" 

. Morf starrte in den Käfig vor sich und. 

.umklammerte die eiserne Barrierenstang«'.^ 
, Er fühlte sich geschüttelt, geschwächt, der' 
, körperlichen Kraft beraubt, er mußte sich' 
halten. 

Wenn ihn einer erkannte?! Die Pein war 
klein neben dem anderen To^n und Wüh­

len, aber sie bebte mit. 
In seiner mickrsten Nähe vernahm er das 

Rauften seidener Frauenkleider und dann 
Sti>nuner - ^ 

Frau van Jukusf zog eiue Nase. „Ich ver­
stehe dich nicht, Jutta, wie du uns so oft da-
herschleppeu magst? Das Parfüm!" 

Jutta lachte leise, mit sanftem Klang. ' 

„Mama, sei nicht kleinlich! Du hast dein 
Flacon mit E^au de Cologne im Täschchen 
— benutze es! Papa kommt ganz gern mit. 
Ich ^n überzeugt, er sucht in dem Brüllen 
und Faucheu der arnien Häftlinge eine Me­
lodie!" 

„Wir wollen zum .SeideNhaus, statt des« 
sen —" 

„Haben wir einen kleinen Untweg gemacht 
und kom'men eine Viertelstunlde später hin, 

! Maina! Erft soll das schone, junge Pardsl-
! chen wieder seinen Leckerbissen haben! Da 
i schau, er kennt mich bereits!" 

Ein Panther mit farbenreicher, prächtiger 
^ Fellzeichnung kam mit der Anmut und ge-
^ schmeidigen Zierlichkeit seines (Geschlechtes 
! ininlitk'tibar vor Vcorf ans Gitter und rann­
te schweifwedelnd von Ecke zn Ecke. Der 

^Wärter empfing ans Juttas Hand ein Stück-
"chen frischroten Fleisches und schob es heim-
l lich, jmi die übrigen Tiere nicht zn erregen, -
in den Käfig, «vo es zwischen -den Fangzijh-
nen schnell verschwand. 

Lahm an Muskeln und Ne,«ven bis inS 
Gchirn. fast keines Gedankens mehr fähig, 
stand Morf und roch durch die erhitzte At­
mosphäre hmdurch das BorlchenpavjÄM Ach, 
tas. ^ 
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' Hli veritehsn gegeben, da^ das Aabinett Cu-
no die RS,imung !>cs ^duhrrsniers nicht mehr 
olS Borb?din.ftung für die Eröffnung vvn 
Verh«>ndlunglen an-se^c'. Dies:? Bel̂ auptnng ist, 
wie wir versichern lönnen, frc'i erfunden, 
ijni» man briiucht demqecp'nübi'r m>r aus die 
Erklärung des Reichskan.^krs zu verweisen: 
„llntLr dem «Druck der Bajonette wir-d nicht 
verliandelt." Offenbar ist in dieser l«ncicrten 
Meld-ung der Wunsch der Bater des 

' ke.ns; aber für Verhandlungen unter militäri­
schem Druc? ist die deutsche Regierung nie-

- mals zu hckkien, schon weil sie sicy nicht wieder 
' zu' Zugeständnissen Mingen lassen wiss. die 

sie nicht cinhalt<.i^ kann. 
Ein anderes Gerücht weî  vmi Vermitt 

. !lungä.s6)ritten der italienisäicn Negierung zu 
berichten. Hieran ist wahr, da^ das A'aliinett 

- Mussolini durch den Botschafter Torrettci in 
<'on.dr^n solche ^chrittc anger--qt hat, dart 
0!^r au-f entschiedenen Widerstand gestoßen 

' !ist. da Bcmar Lasv die Lage noch nicht für rei? 
»enug da '̂i halt, (^r soll zwar i'rberzevfft sein, 
das, die Otfupation des RuhrgebieteS wirt­
schaftlich auf toten Punkt fiihren werde. 
?tk>er er will Frankreick) erst nliirbe werden 
Ilkssen. ^Ind wenn Deutschland'? Wirtschaft 

sa,botiert wird? Nun, undordessen ver­
kaufen die Engländer thre Zsohle .^ur Pfund-
wäjhrilN'g an Deulischland. Geschäft ist Ge 
Mst!. 

Ebenso wie Enflland hält sich die nordame-
rtkanische Union noch zuvü^; wenn auch m-
folffe der Agitation Senator? Vomh s^ch 
doi:t ein starker StiminungsuinsckMing ge­
gen Fr«n<rei chvoll̂ Aen hat. Endlich schei­
nen mich dih von neutraler Seite aulf eine 
Vermittlung des g<^nMrtig in Paris ta-
yen<den Bökterbundrates gesetzten Hvfsnungen 
ziemlich gegenstaiildSlos zu sein. ?)^ert^vürdi-
yerweise versichert zwar gerade die Agence 
Havas, daß î m Vi>lterbundrat vielleicht eine 
Re l̂ution unterbreitet werden würde, die 
e'm« Bereitwilligkeit zur Ueberna-Hme einer 
VermittilimgSaition zum Ausdruck bringe 
Auch dies deutet darm^f hin, daß man in 
î r>anl?reich am Ende doch nicht gamz abge 
neigt wäre, einen AuSweg aus der Sackgasse 
AU akzeptieren, in die man durch Poinenrees 
Ruhrpolitik geraten ist. Aber der schivedischc 

' WWerprMdent Branting, der MitgNed des 
' Ol̂ t^ten Rates ist, hat eine derartige Mich 
durch^s bestritten. Und in Deutschland selbst 
^t inan, m'benbei benrerkt, zu einer Einmi-

^ schuW des VSKerbundes nach den bisherigen 
Erf^rungen herzlich wenig Bertranlen. So 
swd die ÄnSfichten für eine Vermittlung sehr 
lungünstig, und unterdessen sinkt die Mark 
weiter inS Bodenlase — mit der deutschen 
Valuta aber schwinî n ReparatwnZhoff-
«ungsn der Fran^o-sen . >» -

Marbmger und 

Tagesnachrlchten. 
Trauung. Sonntag den 4 .d. wurde in 

Guktanj .^rr Robert Dermoutz, Bahnbeainl-
ter ans Maribor, mit Fr^uilein Clli Brun-
wla, Kaufmanns- u-nd Bssitzerstochter aus 
GuKtmrj, getraut. Den Traiuakt vollzog Herr 
Dr. Tukola, der an das Paar eine ergreifend? 
Anrede hielt. Di< Feier verschonte ein KÄnst-
lerquartett. 

Der neue Mietzins. Der Berein d<r Mie­
ter von Maribor und Umgebuirg teilt mit, 
daß die Me<»r für den Fall, daß sie mit ih 
«n Hausherren nicht zu einer gütlichen Ei 
mgung über die Hî he des Mietzinses ^mmen 

Mten, diesen den Mietzins vorderhand in 
>er bisherigen Höhe entrichten mögen. Wenn 
!>ie Hausbesitzer die Annalinie desselben ver­
weigern, ist der Zins in Maribor beim 
Etadtmagistrat, für die Umgebungegemein­
den ober bei der Vez^rkshauptmannschast zu 
disponieren, ^n die Neuberechnung de- Miet­
zinses nwgen gleichzeitig auch alle Nebeng 

tat: Dr. Franc VeH^'r zum außerordentlichen 
Professor der Philvsopliie, Tr. Isidor Can-
kar zum auszerordentlichen Professor d<r 
Kunstgeschichte; an der technischen Fakultät: 
Mihajlo G. Min^iff zum Dozenten für Elek­
trochemie, Ing. ^oi'ip Honcelj zum Do.^nten 
für Maschillenbau; an der theolc^^iichen ?sa-
kultät: Dr. Andres Snos zum aus^erortentli 

iühren, als: ?Sass<rkreuzer, Konalreinigungö^ chen Professor für die l^eschichte des Neuen 
gebi'chr, Ztiegenbeleuchtungskosten, die Ko­
steil sür die Kehricht- und Fäkalienabfuhr 
und das.Behren der Kamine einbezogen wer­
den, da im neuen Reglement von diesen acces-
sorischen Zahlungen nicht die Rede ist. Be-

der Aftermieter wird davailif am-
merksa'u: gemacht, das^ der 5>ins?igenti'tmer 
gesetzlich darauf Anspruch 

Testaments. 
Spende für die Rettungsabtettung. 

Der Zählkellner t?«rr vaso Popovic über, 
gab im Namen de» j)ersonal» in der Graj. 
Aka klet de? Rettungsabteilung «inen Be­
trag von 520 Kronen. 

Der gewesene Finanzminister — lZniver 
l Beograd wird gedrahtet: 

Vermieter Ii-» Prozent de«? Der Pre^^esjorenrat der suridisck>cn Fafultät 
bei nwblierten Rmnn^^-^ und W Prozent bei Beoarader Universität wä'hlte Dr. Kosta 
unmi)blierten Räumen abgetreten we^ en. Professor des administrati­

ven Rechtes. Der Vermieter hat die Psli6)t, den Haus­
herrn von der Hohe des AftermietzinseS in 
KZuntnis zu setzen. 

Der vierte Notar in Maridor. Der Justiz-
minister ernannte für die vierte Notarstelle 
in ))!ariHor d^,^ Herrn Ivan AKi<;, Notariats 
tan'didat in Maribor. 

Gemeinderatsfitzung. .Zwecks Abstimmung 
dcs Geuieindebudgets findl^ heute Montag 
mn l!) Uhr a'bends aSberma'ls eine Gemeinde-
ratösihung statt. 

Kleine Polizeichronik. Wegen Trunkenheit 
und öffentlicher Ruhesti^rung wurde der ar­
beitslose Ferdo B., der im betrunkeilen Zu­
stande auf der Straße liegen blieb, arretiert. 
Gosellschait sanid er in der Persc>n eines 
Schusters Ciril R., der in der Slovenska uli-
ca „gefunden" wurde. — Wegen Preistrei­
berei wurden l>erga?lgenen Smnstag zwei 
Speharen zur Anzeige gebracht. Einer, ein 
gewisser Stefan Drevei-ek aus Mihovci bei 
Ptuj, verlangte für 70 Deka Schweinekopf 
nicht weniger denn l<X> K. Ein Weiter, na­
mens Alois '^unkovie aus Prepolje, verkaufte 
einer Partei uschrere Kilogralnm Speck zn.nl 
Preise von 1?s> X per Kilogramm. Als er 
später einen Antrag mit l?l» K pro .'ii'ilo-
grani,m echielt, verweigerte er der Pintei die 
Herausgal?e des bereits verkauften Speckes 
und fuhr damit nach Hause. Er wurde der 
Ttaatsamvaltschaft zur Anzeige gebracht. — 
Vergangenen Äznutag wurde der neunjähri­
ge Iosüf H'giö beinr Eiscnbahnviadukte in 
der Frankopanova cesta von einem Fleischer-
Hund, der sich ohne Maulkorb herrenlos her-
unrtricb, gebissen. Wie es sich herausstellte, 
ist der Hund Eigentum des Südbahnrevideu­
ten Leopold Ztudcnönik, der sich wegen Fahr­
lässigkeit vor dem Gerichte zu verantworten 
haben wird. 

„Du bist eme Närrin, Jutta!" sprach 
Trau v<m JMiff spöttiisch. „Hat dir etwa 
bei« Mmn im letzten Brief ges6>ric>ben, daß 
er als Raubtierbändiger heimkehrt «der solch 
e»w Bivh alls niedliches Haustier mitbriirgen 
Will, weit du «r»s einmal so viel Interesse für 

Bestien Haft?!" 
Das Erröten JMas sah Morf nicht, die 

vjel'sajgende Pau  ̂ fühlte er. 
„Nicht nui: die Bestien, Mama! Für 
 ̂Tiere! Sie untelhaltien uiich manches­

mal besser als Menschen!" 
,Kch Gott!" Es ^var ein Ssuifzer voll swr 

ker Z» îfel. 
„Mama, du machst nrich ärgerlich! Als wS 

re mein Mann das Zenirmî , von dem ans 
mem Tnn und DeirVm md Fühlen gelenk 
würde-̂  und aillein z,u bemteilen wkre!" 

„Boiinche — beinaihe! N!nn nruß es mei­
nen!" Das sl>n!st so weiche Organ von Frau 
van Jnkuff klang rauh und unfreundlich. 
!Hie entlfernten sich langsam unid der Baron 
hob den Kolplf, ihm wie ein Zentnerkloji 
aulf den, Halswirbel saß, mit Anstrengung 
Ulm ihnen nachzuschauen. An der Ausgangs 
Or stand Intw als letzte imd blickte fest zu 
ilhim her, mit forschenden Auaen.Dann schlof. 
sie die Mr. 

(ForHetzmg folgt.) 

Zugseinstellungen ans der Südbahn. Tie 
Betriobsdirektion der SüdbtHn teilt mit, daß 
wegen ungenügender Frequenz vom 8. d. an 
der Schnellzug )!?. 9 (Wien-Südbohnhof ab 
20 Uhr Ii) Min.) und vom 10. Feber an der 
SchnellAug Nr. 6 (Wien-Aidbahnhof an 6 
Uhr 14 Minuten) in der Strecke Wi<^n—Ma­
ribor nicht mehr verkohren werden. Der Ver­
kehr nach Trieft wird ab 8. Fober genieinjani 
mit dem mn 19 Uhr 10 Min. von Wien-Süd-
bahnhof abgehenden Beograder Scknlellzug 
Nr. 5 vermittelt werden, welcher auch die di­
rekten Wagen und den Schlafwagen Wien--
Trieft führen wird, wahrend ab U). d. die 
dirc'kten Wagen von Zagreb und Beograd mu 
denl Schnellzuge Nr. 10 um 9 Uhr 50 Miu. 
in Wicn-Sltdibahlchof eintreffen werden. Den 
Verkehr nach lMd von Meran über Innichen 
(mit direkten Wag<)n 2. und 3. Klasse) 
werden, da gleichzeitig anch der Verkehr der 
SchnellKÜige 409 und 410 in der Strecke Ma­
ribor—Billach eingestellt wird, ab 8. d. die 
über Leoben fahrenden D-Züge 109 und 110 
(Wien ab 2l Uhr 50 Mi.n., bezw. an 8 Uhr) 
bsdienen. Der Schlafn>agcn Wien—Meran 
wir^ am 7. d. entfallen und dann nur mehr 
ir>öchentlich drei.mol, nämtich voui Südbahn-
hoj ab jeden Dionstag, Do-nlberstag und 
Samstag, Wisn-Südbahnhvf an jeden Äens-
tag, Freitag und Sonntag gefiHrt werden. 
Der bei den genannten Zügen bisher täglich 
in Verkehr gestaridene Ählafwagen Wien— 
Rom wird ab 3. d. nur viermal wöchentlich 
Verkehren, nÄmlich Wien-Südbahl)nof ab 
jeden Montag, Mittwoch, Feriwg und Sonn­
tag und Wien-Südbahnlhvf an jeden Montag, 
Mittwoch, Donnerstag imd Samstag. Die 
Ankunifts- und Albfahrtszc'it^n genannten 
Züge in Trieft, Zagreb, Beograd und Meran 
bleiben unverändert. 

Ernennungen an der L>uhlja««r Univer­
sität. Durch einen Erl-aß des K'önigs wurden 
an der Ljublsanaer Universität ernannt: An 
der m«»diMi-sch<'n Fakultät: Dr.'Eikgen 
skh zun, anj^erordenflichen Professor der Phl,-
siolo^e, Dr. Mija Ao?^ir zum Dozenten fiir 
Anatmnie, Dr. Pavel (^ro?elj zum Dozenten 
für Bil>rl>ßie^ an der tzhilvjoMi>jch'.'n Faklil-

Ministerpräsident Pas«e erkrankt. Wie aus 
Beograd berichtet wird, ist Ministerpräsident 
Pasi^ nach dcr Rückkehr von seiner Agita-
lionsreise in Skoplje leicht erkrankt und muß 
auf Anordnung dcr Acrzte einige Tage das 
Bett hüten. 

Anch ein Gnmd zmn Selbstmord. Au? 
Zagreb, 1. d., wird berichtet: In (^'rahovo 
bat der Feldarbeiter Vlaho Vnjaki«? durch 
Erschießen E>"kbstmord begangen. Der Grund 
des Sl-lbftuiordes sind Zaihnschmerzen, an 
denen Vujaöiö^ gelitten hat. 

PaßvisumSgebtihren für die Tschechoslowa­
kei. Die Visinnsgebichren fiir die Bidierung 
von Reisepässen tschechosliowakischer Staiats-
büraer werden ab 1. d. ?)?. wie fvlgt beines­
sen: für besser Situierte 7.5 ^e, für Staats-
be<imte ?5 für Studenten 12.50 KS. Die 
Umrechnung in die Dinanvährung erfolgt 
nach denl Kiuse der Beograder Börse vom 
vorhl?rgchenden Tag. 

Lustverkehr Paris—Prag—Beograd. Wie 
aus Beograd berichtet wird, wurde mit einer 
franzl>sisc^n Firma ein Vertrag über die 
EiMührnng des Luiftverkchres zwischen Pa­
ris, Prag und Beograd unteizeichnet. In 
den ersten drei Monaten werden wöchentlich 
Mei Hin- und Rückfahrten stattfinden, spä­
ter wird ein täglicher Verkchr e'mgefi'lhrt. 
Der Staat zahlt der Firma jährlich Z Mil­
lionen Dinar Subvention. In ^lemun wird 
der Firma ein Landungsplatz kosten'los zjir 
Verfügung gestellt. Die FlugzeiM werden je 
5 Passagiere und bis zil 100 Kilogranun 
Briespost ausuciiuiLN. Tie Fahrt von Beo-
grad bis Paris dauert 12 Stunden. Der 
Fahrpreis entspricht t^iuer Fahrkarte erster 
Klasse im Orient-Ezopreß plus 90 Prozent 
Aufschlag. 

Beim Rodeln verunglückt. Dieser Tag? ro 
delte ill Vinkovci der scchsjä!^igc Anton 
K.angenheim in der Nähe eines alt^n 
uens. In kindlicher Unvorsichtigkeit rodelte 
das Kind in der Richtung aus diesen Brun­
nen und fiel samt der Rodel in die Tiefe. 
Der Knabe wurde erst gegen d-en Abend, als 
n' nicht nach Hause zurückkehrte, vermißt 
Nach langein Suchen ^and man ihn bereits 
tot in dem alten Brunnen. 

Selbstmord infolge Hnngers. Aiis Berlin 
2. d., wird berichtet: Heute haben sich insge^ 
samt 8 Personen. durch Gasvergiftung getö­
tet. Wie die Blätter melden, handelte es sich 
um Selbstmorde infolge Furcht vor dem 
Hungertode. 

Gvott. 
P. O. L. R. P. Freitag den 9. d. findet die 

konstituierende Si^mvg deS P. O. L. N. P 
statt. Zu dieser äußerst wichtigen Sitzung ha 
ben alle .Nubs von Maribor je zwei Dele 
gierte mit Vollmacht zu ent'ervden, von de 
nen einer das Stimmrecht besitzt. Es kmnmt 
auch ein Delegat des Ljublslinski Nogonietni 
Podsavez. Die Sitzung findet im Klubzim 
mer des Burgkellers statt. Beginn 20 Uhr. 

Kino 
1. Maril»orsli bioskop. N^ontag, Dienstag 

und Mittwoch wird der zweite Teil des hoch 
interessanten Filnis „Die Mei Mädchen von 
Paris" vorgosiihrt werden. 

Au« aii» Weil. 
Der Biehstnnd in der Tschechoslowakei. Die 

tschechoslowatische Regierung hat dem Sena 
ein^„ Entwurf über die Ausizucht von Pfer 
den, Hornvieh, Schweinen, Schasen und Zie­
gen vorgelegt. Nach diesem Entim^rf dürfen 
die Eigentümer der genannten Arten von 
Zuchwieh ihr Vieh nur mit ausgesuchten Tie«-
r^^ paaren lassen. Die Auswahl soll von ei­
ner .^oinnklssion, die durch das l^uamt ein-
Ie^eht wird, g^tro-sjen werden. Im Motiven­

bericht heißt es, daß im Jahre 1920 m der 
ganzen lschechosloinakischen Republii4,.?k>0.A25 
Stück Rindvieh, 2,058.020 Schweine,.9Sä.6N 
Schase, 1,226.764 Ziegen und 592.200 Stück 
Pferde gezählt wurden. Diese Zrfsern bleiben, 
hinter dem Friedensdur6)schnitt weit ^vück. 

Auch das Silnltzigen wird teuerer. Von dsr 
allgemeinen Preissteigerung in aller .MTt 
n>erden jetzt auch die Eün^n betroffen. Äs 
vor kurzer Zeit mar es in Frankreich üÄlich, 
25 Frank eul'ls angemessene Strafe für emx» 
Ehebruch zu bezeichnen. Da bei diesem Vers 
gkhcu immer mindesten? zwei Personen be­
teiligt sein umssen, flössen der Staatskafse  ̂aus 
diese Weise aus jedem erwiesenen Einyeülia!! 
50 Franken zu. Jetzt wird jedoch, d?n Anlie­
ferungen d^r allgen'U'inen PreissteigeMng 
entsprechend, die vierfache Tare erhoben. Trotz 
der Erhebimg dieses Wuck>erpreises scheint sich 
eine allgemeine Zah!unge°sreudigkeit auf die­
sem l^ebiet bemerkbar zu machen. IedeniMs 
sind die zur Aburteilung kommen^den ^lle 
nicht weniger zahlreich geworden, sv daß der 
Staatssäckel vechältnismäßig gute 
macht. 

Mit h'mdertdrei Iahren lebensmüde. N« 
10.? Jahre alte Frau namens Elena Jovmw-
vics in Temesvar machte ihrem Leben gewalt» 
sam t'-in Ende, mcdl f.e — des Lebens üÄer« 
di'üsjig war. Sie hattx, 1.? Kinder und M En­
kelkinder gehabt, die alle vor ihr dahmgsWn-
l?en waren. Ihr Pater war 102, ihre VdÄtsr 
105 Jchre alt gelvorden. Am Tage deS Selbst 
mor '̂s stand sie wie immer um k»1Hr mor­
gens auf, kleidete sich voMändig weiß an, 
schlug einen Nagel in die Wand und evh!^g<» 
'ch. 

Die Well a«s »e« U«De!» lhedO«. 
Von Archimedes aus Syrakus» dem g«î  
reichsten Mathematiker des Altertums, 
den Griechen um 25O v. Ct̂ r. Mathemakik 
und Statik lehrte, wird berichte!, er hahß 
die Leistung eines Kebels durch den Aus» 
pruch erläutert: „tvib mir, worevs ich 
tek)en kann, und ich bewege den 
zall." In der allgemeinen Faffuna läuU 
dieser Ausspruch: „Man gebe mu ei«eR 
Stühpunkt außerhalb der Erde wv 
Kitse eines Kebels will ich allei« dÄrch 
den Druck meiner Kand dieje enche, 
chwere Erde ausheben.̂  ̂ Der Phuos  ̂

Plutarchos. überliefert gegen Ende tifß 
ersjen Jahrhunderts unserer ZettreHmUg 
die Ansi6)t des Archimedes in der ^or«: 
Wenn ich noch einen Erdbell hälk  ̂ sß 

wollte ich diesen von jenem eus in 
wegilng setzen/ Der groke franzAsischß 
Mathematiker Arago (1780—1853) 
)em Archimedes recht geben, sügte ebi» 
)inzu: „Mathematisch zu rede«, k«« 
Archimedes allerdings mit Stützpunkt Zmd 
Aebel die Erde ausheben, doch erst «ech 
vierzig Millionen von Jahrhunderte« «w» 
unterbrochenen Drucks — diese Aechn»»ß 
geht heutgentags nicht über die Grenz« 
der Wissenschast — wird die Verrück«  ̂
bäum eine Aaardicke betragen.̂ ' A«O 
Jahr 300 n. Chr., also sünseinhalb Jahr­
hundert nach Archimedes. meinte Peppss» 
die Emporhebung des Erdballs hÄte vU 
Schneckenrädern undZahnrädern >escheh«» 
müssen, weil diese es erlaubten, «it Äner 
kleinen Krast eine große zu heben. 

Die Vuslrelse De» Me 
berichtet wird, untemehm der 77jähktge 
Bischos von Bangsr, Dr. Williams, per 
einigen Tagen eine Reise von Lsndsn nach 
Köln im Flugzeug. Der alte Serr erklärte 
in Köln seiner Umgebung, das» der 
ihm außerordentlich deKommen »Rre. 

Börse. 
Produktenbörse in Novi Sad am ?.'Mberz 

fPreise in Dinar): Wei^n 4^, 
Hafer 285, Kukuruz M, für April 365, Boh­
nen (nieiße, neue) 300, Mehl: Y0er W0» Wie^ 
zenkleie 175. Ten'denz: unsicher.' . 

Ziirich, ö. Feber. Wgenbericht.) Gchkch« 
börse: Paris 34.10, Be^ad 5L5, Londow 
24.80, Verlin 0.014595, Prag lZ.75, ZMie» 
20.—, Newvork 531.50, Wien 0.0074Z9/..^ch 
dapeft 0.2025, Warschau 0.014ö, Sofi« 

Zagreb, 5. Feber. (Eigenbericht.) Pa«Oi 
0.50 bis ii.15, Schweiz 19.10, bis 19.2S, SyyA 
don 4.75 bis Berlin 0.23 bis 0.2Y, 
0.145 bis 0.147, Pr<?g Z.—, Italien 4^80 his 
4.00, Newyork 99.— bis 101.-, BudapeD' 
."^.Wbisi.-. ' -

0P Î.c>SI!̂ I>N un6 

Vpalozrspk-Iulsel̂ i' 

knt. Ku6. ̂ sgs», 
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«»» >«arl»rs«» ZiN«««» 
W»«> 

«uWäe- « FeSer lS7t. 

Sdelfchleber. 

E i n ?  v e r s u c h t e  E h r e n r e t t u n q .  
^<'rmttnn Bahr ist unstreitig einor der 

he?st?n l^iiter, die sich aus der alten Zeit in 
die neue hinüberstcrettet hcrben. habe 
ihm keineswei^s immer (Geschmack adstcwin-
nen, habe mich rricht immer mit ihm in 
Ueb^reinstimmunsi finden kennen. Ich las 
schon manchen seiner schlechten Romane, die 
mir sehr gc^ielen, un'?> lehnte andere seiner 
Werke ab, die rkin berühmt x^einacht haben. 
Auch die Wandlunas^ählzk(^it seinerGesinnunk; 
bat in mir mehr staunen als Vewunderunq 
auSk^ell^st. Ab-^ man m?if; es ihm lassen, 
mann Baihr ist ein feiner Kopf, er weis^ im« 
mer etwas zu saeen. zu interesiieren, 
fesseln, selbst dann, wenn man ihm nicht 
gcznz bistfli6it?n kann. 

Iünqft la? ich nun von ihm finl?n leicht 
Eingeworfenen und d^ch tiekeindrinstenden 
Versuch, die vieli^eschniäbten Schieber nn« 
sei-er Taqe in 5chiit< zu nes?men, qen'isser. 
niaf'.en ihre (5chr>' zn retten. 'DaS ist eckt 
Vahr! !ian^'.e Vtlt schimvit — dann mils? 
Va'br loben. Aber — es ist nicht«c>hne weiterZ 

von der Hand zu weisen, was .^nncmn Bahr > 
für die Schie^r an Arstumenten ins Tra­
fen sÄhrt. Jeder.<^rie^ hat seine Krieqsl^-^ 
feranten gehabt und seder Krieg hat „Neu­
reiche" gezüchtet, „nouveaur riche" — daS 
geht s^Mtverständlich, gewisser'makon auto-
m^ltisch. Und jeder Ärieq bringt eine riesige 
Permizxlensverschiicbung. Wenn man recht 
nachf0t^ck'.:?n wollte, dann hätten eigentlich 
fast alle großen Vcrmöa^^ der AdelSsteschlech-
ter ihre (Entstehung einstigen Kriegslic'feruN'' 
g?n zu verdanken. Oder doch minl^stens sol­
chen l^schästen und Transaktionen, die mit 
einem Krieae im Zusammenhang standen. 

Ter im .Kriege, durch den Krieg entstan­
dene neue Reichtum der „Schieber" ist in sei­
nem Charakter dem neuen Wein zu verglei­
chen. Cr ist noch nicht vergoren, noch nicht 
abgeklärt. Auch Reichtum muß, wie der^ 
Wein, einige Jahre im Heller lreAen. daS. 
beißt einige <^!enerationen überdauern, dann 
ers»- hat er die (?delreife. Dann erst setzt sich 
a>j.f den Neichtum die Patina. Die späteren 
l^^eschl.'chter vergessen oder wissen eS nicht, 
woher dc'r ??eichtuttl st'ammt, aus welchen ost 
nicht ganz einwandfreien Z^uellen er geflos-' 

sen ist — und 5er solibe, evkgesesse«, mit« 
Anstand, Würde und Adel verwaltete Besitz 
wird respettiert. Keinem Menschen fällt es 
ei«, daß der Grunidstock dcS R^chwms ei­
gentlich richtig „erschoben" wurde, daß 
r̂ Ahn-herr, der erste „Neureiche", als er 

in  der  Loge  deS Opernhauses  faß  und  f i ch  zu '  
langweilen begann, den Loqe^chließer frag­
te, wo denn hier ^die tdantine" seif Daß die 
Ahnfra  ̂ dem Virtlwsen auf dte Vemerkuing,, 
feine Violine sei sehr alt, tröstend sagte: 
„Tut nicht«, mein Mann kauft Ihnen mor­
gen eine funkelnagelneue." j 

Hermann plädiert also eigentlich für die 
dritte Veneration, d« nach dem schieben 
kommt. Kür den ziselierten, patwierien 
Adel, der sich auS dem erschobenen Reichtum 
entwickelt. Er mag recht h^n. DaS Gchie-
bertim ist umS je  ̂nur darum so besonders 
imangenehm, well eS in gar zu großen Mas­
sen auftritt. Aber wann hat es je ^nen fol-I 
chen gewalt̂ n Krieg gegeben? Wann gab 
cS e ine  so lche  g igan t i s«^  Ge legenhe i t  zu '  
Ä îegSlieferungen in der Weltgeschichte? — 
ALso eS gefiel mir, waS Bahr zur Vhre des« 
neuen Reichtums sagte — î ur wemi er tm-! 

mer und dnwer wieder beihmiptet, daß er 
das Geld verachtet, dann muß ich lä  ̂
chetn. Denn entwed  ̂ hat Hermann Ba-Hv 
genügend viel Vetd, dann ist es kein Künste 
stück, es zu verachten. Oder er »st blant wie 
eine ltirk^nmaus, daim verachtet et etwas, 
was er ohnichm nicht befitzt. M<»n kommt mit 
Phras enüiber das Geld nicht hinweg. Maitz 
kann das Brot nicht essen und es verachten, 
man kann nicht atmen und die Luft doch 
verächtlich fwden. Atso wenn der geistvolle 
Kollsge die Kola und Castiglioni gegen den 
Vorwurf des Schiebertums in Schutz nimmt 
und wenn er dtzn Reichtum eHrt, sobald er 
veredc-lt in die dritte Generation gelangt, 
so pflichte ich ihm bei. Nur mit feiner oft be­
tont̂ « l̂ ldverachdimg finde ich mich nicht ab. 
Gr wird, wie wir alle, alle, das goldene Aalb 
schon M schätzen wissen, so lange es nicht  ̂
g^chlachtet ist. A. R.l 

>> > ,  > .W > 

Dle „Marvurger Zeitung" 

kann mtt jedem Tqge adon-

nleil werden. 

nzklger. 

Verschiedenes 

Sc! reibmaf^lin?n -
luren aller Systeme udermmn-
Erstes Spenalgeicdüft siir Lchreil" 
Maschinen und Bvkoartikei. An» 
Nuö. v e q at. A>arikcr. SIv 
venska ulif« 7, Telcvhon 
Solide Arbeit, miitziqe Preisr 
Tausche dreinieriet alic!-
remrassiqen Vorsieh??und zeyt. 
funqen. kurz!jz>ariq<'n D5t>erinanii 
Anirüie T^.B. in Vu^enica. 
Veses.te Person. Weih„tlhertn. 
für Wäsch? un^ Stickereien emp 
fiehlt sich sür Private. Äitress« 
öer Verw 87^ 
F^ansfchnett'srw für jede NlH. 
ardeit »«rvenodcir. sucht 
trö?e. ÄInsrvAe Verv. 
Ein KM)ner«»xen-Opsra;«ul 
e.Apfishlt ftck desiens.S'ter.Lvsks 
»lica 5. !. S!«ck. ^5 

vtiche Fietschtzauerei m Pacti». 
mb?lich!i auch Gzlthaus auf 
ÄechnNNg. linier.Tüchtilies Eltl?-
p^ar" an die Ver». M 

ZtealttSlen 

A»«litü»«aS'üro Etancar. Ma» 
ndor, Solß><a ulic« 5 verl^aust 
Äealiiiten. Villeu. «ejchSfls., 
Zine- und s^amilientisufer in 
?i?artb»r u»d au5»Zrts. 
Drei ftcck!»otze ««user und zwei 
WekkstSttenAelsöuü« mit aus-
yedaulen D«Ävod«UNßtn, grod« 
Remisen ««d H!«lluns«n. grosser 
Kos «ls Sagsrpialj. zirk« ein 
hal^ Joch Gru»d lSnqs des 
MühltiaRges tWasserkrsjiattt' 
«ützu»s) alles «baeschlsfsen im 
5. Bezirk nächst Grietp!?!) bei 
raschem Ei^tschlusz l?0 Millionen 
d.v.K Pirtter. Grez. Aarla«-r-
pleh 5. 923 
St^cktzvhes S«khG«v. grvszer 
^of mit Emfahrt. t^leinsr Vor-
ßarteu. Stkllungsn, sofort dezieh-
>»ar. biet Ziirimer, zwei Küchen, 
für sedes Gescdast seeignet. drei 
Vinuten »om Sriesplah, d<t 
r«schem Eiztscklus^ u« 80 Milli« 
onen d.ö.K. Pir^er, Graj. Kar-
l«»terp!«tz H. S2S 
Ein Vefiy, Nahe der Slaiwn 
Ratje zu »erksuse«. Nnsragen 
»et Mörte. Äiöje. 935 

Au kaufen gesuchl 

Schr«lt«>!chwe wird gekauft. 
Angeb»te unt. .Echreibmalchine' 
«n die Der». k;78 
gahrrad such oline «Hummi 
tiouft Knappitsch. Magdelenska 
»Uc« 1». 
Nadeose« uid Agnne zukauft», 
gesucht. Aotridge mit Preisanyebe 
unter .M. I. 9Z7' an V«. 9Z7 

Aoser«« GPeis»zi«««rD«r«i. 
i«r. zut ertzalten. »»ird siekaust, 
«Uch getauscht ge«. Seidendama». 
A«ute«tls. Adresse Verw^ 

'^,'ufe jedesQuantumZsvhbanm 
Birnt»sum!?lSt'.e. aesund 

^erai>e. mi>>iltlt,st astrein. Aiidoi-
IN P. Aigersperze''. Celje. 95 

Z!u »erkaufe« 

Treibriemen aus Prima .^erl> 
zder sowie auck Rind« u. 
emsn Fa. bei Iv. .^raoos. Alk 
''nn^iova cesia N. 25^ 

haben. Winter 
'''^?an!el. ^>!offkleid, leii^tes-i^leid 
'.laffichos'». vikr Cllick Blusen 
V^lz u,<d Muff, ^verschiedene? 
-tUis iR gulsm Zustande. — 
^iNilaAi»« bei l^rou t?tilenu. Aü-
n,s AleKsinder-Kaserne. erstes 
Sebliude recdts 
Schkine. neue K»nzertzilher 
lzmt vielen No!en um 500 D. 
.'.l oeriisuftn. Franlispano»«! ul. 
Är. 7. I. Slock. «.'i4 
3unge W»l''shitNKin (r^inraisis) 
.ibz«göden. Preserneva ul. 6. 91!9 

Zwe.nziß Kilo geschlissene Aeöeen 
per ÄU» 4S D.. tiliiine Tuchen. 
!öl> D. Por^^ellan-KUchengeschirr, 
Biigeleisen, DsppeltSr,ger Aasten 

Dinar schöne Billen samt 
Nachtkästen Marmor 50I D.. 
moderne Vette»,. »«ett. Karttzolz 
5Ü0 D.. B!ume«tischchzn. Ain» 
derbeit mit Majratze. Schublade« 
i^ajten. Kartyvtz ^20 D.. Ao» 
tovtki lrg 8. 1. St. 948 
fi»mplei!e t»«rte Nvdel zu »er« 
Kausen. Langusviia ul. 3. 944 

A« vermieten 

lansche meine reine zwei^iinmr. 
Wohnung in der Ml)e d.Kiupt-
l'adnhoses mit ebensolcher in der 
NSke de» Kauplplatzes. Anträae 
unter »Reine Wol^nunz" an die 
Ver«. 860 

Voliil mit ele-'trischer Eintet 
!una wird samt Inventar iin 
."Zentrum Marls»ors akgeieben. 
Vedingungen nach Uekereinkom 
men. Adresse in der Der». 899 

Tausche schöne zweizimmeriye 
Wol)n»lng mit elel^lrischer Be 
leuchtLNz «nd Badezimmer (Po 
I»retkia res?« t5) gegen eine dret' 
bis »ierjimmerlge. An lleder 
siedlungskosten zat)le 40w A. 
Tausch sofort mijglich. Anfrage i» 
dkr Verw. S41 

Sin die zwet jchdn mvbtterte 
Zimmer nal»e Zollamt zu ver 
mtelen. Prtsojna ulica?. Melsk» 
l»reg. 947 

MSVl. Iimmer samt Aerpsle 
gung i^u vermieten. Samostanska 
ulica t3, l. Sloäi. 942 
i^nstöttdlger (^i>»m«rlivtt«>e 
wird aufgenommen. Äibiska ut. ?. 
l. k:o». ^ 

Wöbl. Iimmer sltr ^«et defiere 
Aerren. klnsrgge Äret'.ooa ul. S. 
3. Stock. Tur !l. 94« 
Solider Kerr wird als Ji««ee-
koUeitz samt Verpslegunß in ein 
separieries Zlmmer aufgenom­
men. Ansrage in Verw. 94? 

Ktellensestrche 

^eprilster KefsalVieter mit 
t^najöl^riger Praxis (Schlosser), 
licht Paslen, wen« mbA>ich sofort 
^der bis 15. Feder, slm tiedNen 
uiswärtß. .Zuschriften unt .Kessel» 
värter W0' pofligerndPtujstia« 
pra bei Pius. 95l 

ArA»lel«. ser slo»eischeii und 
deRtfchen Sprache in Wort und 
Schrift so»!« der Stenoßraphia 
»nd de» Mßschi«fchs«idens mäch« 
ti». »knscht als A»»fti,aeriii in 
eine Aanzlei oder els Kofsierin 
unterzukommen. Gefl. Anträg« 
u«ler .Stredjim und flettzt»* a« 
die Ber». 935 

Perfekte Gch»Otse»l« sucht 
Stelle «ls Aammerfrau »der 
^aushSlteri». Anrege bei l^rsu 
Orter. Gustani. Kirnte» ELT. 

SA» 

Gleichstrom-Dynamo 53 KW 
•230 Volt 500 Touren 

Glaichsirom>Dynanto 18 KW 
230 Volt 1000 Touren 

Gleichstrom-Dynamo 44 KW 
230 Volt 1000 Touren 

Gleichstrom-Dynamo 93 KW 
460 Volt 600 Touren 

(Meichstrom-Drellalterdynamo 93 KW 
2x230 Volt 600 Touren 

drahstrommotore yon 2—SO PS 
380/220 oder 300/500 Volt 

prompt lieferbar 

i ZUM! a Co., FMiüsn- und HetallMutrle, CRUZ. L 
Fischmarkt 3. Telephon 4)57. 923 

SVMlN I IM IAAK?»«  

ovraraisoHiei« 
IM MllMcr in« aaaerMMcr aMLcaerl 

•euer staun aefen nasse aaa Masel 

9« 

fchaumwelnapparat 
im guten Zustande Ist preiswert zu verkaufen. Anfrage lugen 
Orth, Agentur und Annoncenexpedition, VrSae, Wilsongasse 49. 

Kontorist 
6er Äovenlseken 
un6 äeutscktzn 
Lprscke mSektig 

bei freier V^odnunx un6 Verptle^nx «l??epttert von äei 

Sroktisnaiunz ea. 5upp»i». prl»t«v». 
9iz 

Offem Alell«« 

Gesetztes draoes Gk«be««RH» 
che» mit 5al»re»ze>anis findet 
giten Posten kei A. Kausmanw» 
ger. Wei«kündler. Veriköts, EGN-
tiarjeoa »U 14. 1. St. Sil 

Praktik««», mit guter Schil-
kildung »ird gegen Teischengeld 
ausßenvmmen det S. BSdefeldt. 
Tosposka ul. 6. Ss! 

AiusmSnnischer M»»t»rtff. flot­
ter Stenograpl» und Maschin-
schreiker. stowenisch. Kroatisch, 
deutsch, perfekt, mit Praxis slir 
In^us!rle-1t«!ernö!;«en zu mt^D« 
lichft sofortigem Eintritt gesucht. 
Hl»trSge unter .Srotzinduftrle' 
an die Berv. S75 

KU»zlet»r«ft für eiue Solz-
iakaftrie gesucht. A«lrsge unter 
. Kanzlei drast' «n die V«». 

8«V 

ArlUlet» zi» größeren Ki«de?» 
gesucht. Ntt)ke»ntnifse erforser« 
lich. Schrilfltche Offerte u»ter 
.etltke der Siausfrg»' zu richten 
an die Ver». 9tö 

K»«»«y«»« fl!r gutgehende 
s?leischha«erei «irk sofort gesucht» 
Ni^tiges Äapltai 10.000 Dinar. 
Adresse iu der Ver». 9ö0 

KrsNlew au» gRtem Aause zu 
5 Kindern gesucht. NSH- und 
klaviertienntnisse er»!inscht. 
Solche, welche auf gute Beha>d-
lung und anqenehmes Keim re­
flektieren. wellen Ossert mit Licht-
klik fendeu an Sleira Bienen-
seld. Potega. Sla»»nte». 9^7 

Ein Pr«kt»ka»ß mit guten 
Vchatzeugnissen. der slo»entschen 
und deutschen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, »trd mtt 
Millagsl^ost aufgenommen Firma 
Michelitsch. Gos»oskg ultra l4. 

9Z8 

»« «0»I 

»ßol» 

BN DBTMLI 
und KohleagroShandlung 

F. & A. UHER 

Pralstabell«: 
Kolil« 1« Jeder Hanf« Ins Kam leiledt i 

in Diu 31«-, 3?S 4S^, 4S-99 und «6-IS per 100 kg. 
Buchenbrennheli per MeterIrteWer frenko Honet 

Scheiter le Diu 700*— Ho Diu 115*-, 
Ouchonbrennhols 90 cm lang per aoiHWuetor frooko Nouti 

geschnitten le Dln SO» -, lle Dln 41-, 
Bündelhola per KUo frenke Mono i 

1 Motor 1009 Dln 017, M8 

Auftragt werden aar 5lo«ensk« utlcs 8 entgegengenommen. 

» 
'niolge e« «nomtn ttutning <k5 kt 

i Î oII»ann'5 Patent-

5iige5pS«e-I>s«erdra«Mtn 
odn« Konkumnk l ^ M Mal- vi» 5«ch»»<Sn<lige VrenMu«? 
M» ein ZtdiUel Kudikmeit? 5ige»pti»e. — 0«, 0l«n eignet 
»ich iür jt<I« ix»»«« colutl. i«l> ZchlstÄmmlsi 

«oie«»« MtüWe «»a c»tt»<llpis« I»». 
HMünlie elsieilt bekeik»iilig«i' 

«M i«»« SltvtMiM. 

««aMMiM» MlHi Wiilsii» il " 


